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»Granite«, die keine sind!

Dipl.-Geol. Reinhard Kögler 

Es ist schon erstaunlich, wofür die Bezeichnung »Granit« im Natur-
steingewerbe herhalten muss. Generell und undifferenziert wer-
den unter dieser Rubrik nahezu alle körnigen Hartgesteine unab-
hängig von Mineralbestand und Gefüge geführt. Mit Einführung
der Europäischen Norm EN 12440, die u.a. den Gebrauch der kor-
rekten, wissenschaftlichen Gesteinsbezeichnung vorschreibt und
damit eine blanke Selbstverständlichkeit einfordert, sollte aller-
dings mit dieser verbreiteten Untugend ein für allemal Schluss
sein.
Was unterscheidet nun die hier vorgestellten Gesteine von Grani-
ten? In beiden Fällen fehlt das Mineral Quarz fast völlig. Wer die-
sen Umstand für belanglos hält, vergisst, dass quarzreiche Tiefen-
gesteine für hohe Werkzeugkosten verantwortlich sind und Quarz-
stäube als gesundheitsschädlich gelten. Die einzige Gemeinsam-
keit mit Granit ist das vollkristalline, richtungslose, nahezu poren-
freie Gefüge, das beide Gesteine als Plutonite (=Tiefengesteine)
ausweist.

Monzonit  STEEL GREY

Die Feldspäte der nahezu quarzfreien Monzonite bestehen zu etwa
gleichen Teilen aus Alkalifeldspat und intermediärem Plagioklas.
Ersterer zeigt sich hier in Form porpyrischer, 2 bis 4 cm großer,
porzellanartig transparenter, braungrauer Kristalle, die – je nach
Lichteinfall – seidig schimmern (was sich drucktechnisch leider
nicht nachbilden lässt). Der Plagioklas dagegen ist klein und un-
scheinbar. Die grauen Kristallite bilden zusammen mit dunkelgrü-
nem Amphibol und schwarzen Biotit-Schuppen die ziemlich dun-
kelgraue Matrix. Das attraktive Gestein aus Indien ist fast zu scha-
de für die Verwendung als Fassade oder Gehwegplatte. Seine un-
aufdringliche Eleganz kommt im Innenbereich weit besser zur Gel-
tung, so z. B. als Arbeitsplatte, die sich harmonisch in das Edel-
stahl-Design moderner Küchen einfügt.
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Diorit NEGRO BATALLA

Hauptmineral aller Diorite ist Plagioklas. Diese NaCa-Feldspäte sind
im Gegensatz zu den KNa-betonten Alkalifeldspäten meist weiß
bzw. grau und so gut wie nie farbig. Etwa ein Drittel des Korngefü-
ges wird von den Dunkelsilikaten Biotit und Hornblende eingenom-
men, die mit dem bloßen Auge nicht zu unterscheiden sind. Der
Anteil an farblos-transparentem Quarz bleibt weit unter 10%. Der
Abbau dieses Werksteins wird in der Nachbarschaft des bekann-
ten Diorits NEGRO OCHAVO betrieben, der sich allerdings dunkler
und etwas feinkörniger präsentiert. Diorite haben sich im Innen-
wie im Außenbereich sowohl massiv als auch als Platte bewährt.
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Schleifen bringt neuen Glanz!
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